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(54) System zur Raumüberwachung

(57) Die Erfindung betrifft ein System und ein Ver-
fahren zum Herstellen einer Kommunikationsverbin-
dung nach Ermittlung eines Ereignisses innerhalb eines
Bereiches. Es soll ein System und ein Verfahren bereit-
gestellt werden, mit dem es möglich ist, störunanfällig
auf exklusiven Frequenzen ohne Sendebereichsein-
schränkung eine kontinuierliche Überwachung eines
Bereiches durchzuführen und einen Empfänger über
das Eintreten eines Ereignisses zu benachrichtigen,
wobei das nachträgliche Bereitstellen des Ereignisses

möglich sein soll. Hierfür wird eine Vorrichtung bereit-
gestellt, die eine Überwachungseinheit, eine erste Kom-
munikationseinheit verbunden mit der Überwachungs-
einheit, eine zweite Kommunikationseinheit räumlich
getrennt von der ersten Kommunikationseinheit, eine
mit der zweiten Kommunikationseinheit verbundene ex-
terne Auswerteeinheit, ein Speichermedium, eine Steu-
ereinheit und eine dritte Kommunikationseinheit räum-
lich getrennt von der ersten und zweiten Kommunikati-
onseinheit vorsieht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein System und ein Ver-
fahren zum Herstellen einer Kommunikationsverbin-
dung nach Ermittlung eines Ereignisses innerhalb eines
Bereiches.
[0002] Diese sind aus dem Stand der Technik bei-
spielsweise als "Babyphone" bekannt. Hierbei handelt
es sich um Geräte, die mittels Funkwellen uni- bzw. bi-
direktional kommunizieren. Eine im Kinderzimmer be-
findliche Basisstation führt eine Raumüberwachung
durch und überträgt Signale oberhalb eines einstellba-
ren Pegels an ein mobiles Empfangsgerät. Nachteilig
hierbei ist die geringe Reichweite der Geräte, wodurch
der Empfänger an den lokalen Bereich innerhalb eines
Radius um die Basisstation gebunden ist. Des weiteren
sind die Frequenzen, auf denen zwischen Basisstation
und Empfangsgerät gesendet wird, nicht exklusiv, so
daß die Möglichkeit der Übertragung von Störgeräu-
schen bzw. Falschgeräuschen durch von einer anderen
Basisstation übermittelte Signale möglich sind. Um den
Nachteil der Senderreichweite zu überbrücken, sind
CB-Funkgeräte mit Babyphonefunktionalität auf dem
Markt vorhanden. Allerdings ist auch bei diesen die Fre-
quenz nicht exklusiv und die hohe Störanfälligkeit bleibt
ebenfalls bestehen.
[0003] Auch ist bekannt Festnetztelefone als Baby-
phone zu nutzen. Hierbei handelt es sich meistens um
Basisstationen mit Mobilteilen auf DECT-Standard. Mit-
tels des Mobilteils wird die Raumüberwachung im Kin-
derzimmer durchgeführt. Im Falle eines Signals ober-
halb eines einstellbaren Pegels wird dann eine vorein-
gestellte Telefonnummer angerufen und eine Verbin-
dung hergestellt. Nachteilig bei diesem und auch den
vorherigen Verfahren ist, daß die Vorrichtung zur Durch-
führung der Überwachung in Form eines Gerätes erwor-
ben werden muß und daß das eigentliche auslösende
Signal nicht übermittelt wird, da zu diesem Zeitpunkt das
Gerät abgeschaltet war und durch das Signal erst akti-
viert wird. Dieses Signal ist nicht mehr abrufbar.
[0004] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
System und ein Verfahren bereitzustellen, mit dem es
möglich ist, störunanfällig auf exklusiven Frequenzen
ohne Sendebereicheinschränkung eine kontinuierliche
Überwachung eines Bereiches durchzuführen und ei-
nen Empfänger über das Eintreten eines Ereignisses zu
benachrichtigen und eine Kommunikationsverbindung
zwischen dem Bereich und dem Empfänger herzustel-
len, wobei das nachträgliche Bereitstellen des Ereignis-
ses möglich ist. Des weiteren soll der Erwerb zusätzli-
cher Geräte entfallen.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe erfindungsgemäß
durch ein System mit einer Überwachungseinheit, einer
ersten Kommunikationseinheit, die mit der Überwa-
chungseinheit verbunden ist, einer zweiten Kommuni-
kationseinheit, die räumlich von der ersten Kommunika-
tionseinheit getrennt ist, einer Auswerteeinheit, die mit
der zweiten Kommunikationseinheit verbunden ist und

ebenfalls räumlich von der Überwachungseinheit ge-
trennt ist, einem Speichermedium, einer Steuereinheit
und einer dritten Kommunikationseinheit, die räumlich
von der ersten und zweiten Kommunikationseinheit ge-
trennt ist. Vorteilhaft hierbei ist, daß über die erste und
zweite Kommunikationseinheit die von der Überwa-
chungsvorrichtung ermittelten Informationen an eine
Auswerteeinheit weitergeleitet werden, die feststellt, ob
ein Ereignis vorliegt und dieses einer Steuereinheit im
Falle eines Vorliegens mitteilt, welche eine Direktverbin-
dung zwischen der ersten und dritten Kommunikations-
einheit herstellt und die Information auf einem Speicher-
medium abrufbar speichert. Auf diese Weise ist die Re-
produzierbarkeit der das Ereignis repräsentierenden In-
formation gewährleistet.
[0006] Die Überwachungseinheit und die Auswerte-
einheit mit nachfolgenden Modulen sind räumlich ge-
trennt. Die zur Auswertung der Information notwendige
Technik wird an einem separaten Standort beispielswei-
se durch einen Serviceprovider bereitgestellt, der vom
Nutzer angerufen wird, wodurch der Erwerb zusätzli-
cher Gerätschaften entfällt. Die Überwachung kann op-
tisch und/oder akustisch durchgeführt werden. Dabei
sind beispielsweise Videokameras, Mikrofone, Licht-
schranken, Laser und Ultraschallvorrichtungen einsetz-
bar.
[0007] Die Auswerteeinheit, das Speichermedium
und/oder die Steuereinheit sind gemäß einer vorteilhaf-
ten Lehre der Erfindung in einer Computeranlage inte-
griert. Als Auswerteeinheit ist weiterhin ein Klassifizierer
zum Einteilen der Informationen in Klassen eingesetzt.
Des weiteren ist gemäß einer vorteilhaften Ausführung
der Erfindung ein Vergleicher zum Abgleich der Infor-
mationen und/oder der Klassen mit Vergleichsmustern
bzw. Einstufungen vorgesehen. Als Speichermedium
wird vorteilhaft ein Langzeitspeichermedium eingesetzt.
Hierdurch ist es möglich, die anfallenden Informationen
über den gesamten Überwachungszeitraum zu spei-
chern. Alternativ ist es ebenfalls möglich, einen Kurz-
zeitspeicher einzusetzen. Mit diesem wird ein Zeitab-
schnitt vorgegebener Dauer gespeichert, der nach Er-
kennen eines Ereignisses nicht wieder überschrieben
wird. Wird von der Auswerteeinheit das Vorliegen eines
Ereignisses festgestellt, so kann durch die Steuerein-
heit die Übermittlung einer Nachricht an einen externen
Empfänger eingeleitet werden. Die Nachricht kann ein
Anruf einer vorgegebenen Telefonnummer, auch einer
Handy-Nummer, die Übermittlung eines Faxes oder das
Zusenden einer SMS sein. Entweder zusammen mit der
Nachricht oder separat abfragbar wird auch die das Er-
eignis repräsentierende Information, die gespeichert ist,
an den externen Empfänger gesandt.
[0008] Eine weitere Lehre der Erfindung sieht vor, daß
die Steuereinheit extern ansteuerbar ist. Dieses erfolgt
vorteilhaft durch Doppelton-Mehrfrequenz-Signale. Auf
Anfrage stellt die Steuereinheit gemäß einer weiteren
Ausgestaltung der Erfindung eine Direktverbindung zwi-
schen dem externen Empfänger und der Überwa-
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chungsvorrichtung her. Diese Verbindung kann wenn
gewünscht bidirektional ausgeführt sein, um beispiels-
weise Nachrichten an den Überwachungsbereich zu
übermitteln.
[0009] Hinsichtlich des Verfahrens schlägt die Erfin-
dung als Lösung vor, den Überwachungsbereich kon-
tinuierlich zu überwachen. Die durch das Überwachen
erlangten Informationen werden kontinuierlich an eine
Auswerteeinheit übermittelt.
[0010] Die Übermittlung erfolgt über eine Kommuni-
kationsverbindung zwischen einer Kommunikationsein-
heit des Überwachungsbereiches und einer Kommuni-
kationseinheit der externen Auswerteeinheit. In dieser
Auswerteeinheit erfolgt die externe Auswertung der In-
formationen. Anschließend wird das Vorliegen eines Er-
eignisses als Ergebnis der Auswertung der Informatio-
nen ermittelt. Die das Ereignis repräsentierende Infor-
mation wird gespeichert und als Ergebnis des Vorlie-
gens eines Ereignisses wird eine Kommunikationsver-
bindung zwischen überwachtem Bereich und einer wei-
teren Kommunikationseinheit hergestellt. Der Aktions-
radius des Systems ist unbegrenzt. Des weiteren ist die
Störungsanfälligkeit reduziert, da exklusive Verbindun-
gen eingesetzt werden. Zusätzlich fallen keine Anschaf-
fungskosten für zusätzliche Geräte an, sondern es wer-
den nur Nutzungsgebühren fällig. Des weiteren wird das
Ereignis selbst gespeichert und kann abgerufen wer-
den.
[0011] Eine weitere Lehre der Erfindung sieht vor, daß
die beim Überwachen anfallenden Informationen in Si-
gnale oder Daten umgewandelt werden. Die Übermitt-
lung erfolgt durch das Senden an einen Empfänger, der
vorteilhafter Weise extern angeordnet ist. Das Auswer-
ten erfolgt gemäß einer weiteren Lehre der Erfindung
durch Klassifizieren der Informationen in vorgegebene
Klassen. Durch Vergleich der festgelegten Klassen mit
den Zuordnungswerten der Klassen wird vorteilhafter-
weise ermittelt, ob ein Ereignis vorliegt.
[0012] Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, daß das Speichern entweder über den gesam-
ten Überwachungszeitraum oder in Zeitabschnitten er-
folgt. Weiterhin ist es vorteilhaft, eine Direktverbindung
zwischen dem Überwachungsbereich und dem Emp-
fänger der Aktion herzustellen. Hierfür läßt sich die das
Verfahren durchführende Vorrichtung durch Signale,
beispielsweise Doppelton-Mehrfrequenz-Signale, steu-
ern. Auch läßt sich die das Ereignis repräsentierende
gespeicherte Information hierüber abrufen.
[0013] Eine weitere Lehre der Erfindung sieht vor, daß
entweder durch den externen Entscheidungsträger als
Empfänger der Nachricht automatisch weitere Dritte,
beispielsweise Wachdienste oder Notdienste wie Poli-
zei oder Rettungsdienst, über das Eintreten des Ereig-
nisses informiert werden oder das System die Benach-
richtigungen direkt initiiert. Somit läßt sich dieses Ver-
fahren und auch die Vorrichtung neben dem Einsatz als
Babyphone auch als Alarmanlage einsetzen. Die Erfin-
dung soll allerdings nicht auf den Einsatz dieser beiden

Zwecke beschränkt sein.
[0014] Weitere Vorteile und Ausführungsformen er-
geben sich aus der nachstehenden Beschreibung eines
nicht beschränkenden Ausführungsbeispiels anhand
der Zeichnung. Hierbei zeigt:
[0015] Fig. 1 ein Ablaufdiagramm des Ausführungs-
beispiels.
[0016] In einem Überwachugnsbereich 1 wird eine
Raumüberwachung mittels eines Telefones 2 durchge-
führt. Das Telefon 2 weist eine Überwachungseinheit 2a
in Form eines Mikrofons auf. Dieses Mikrofon empfängt
kontinuierlich sämtliche im Überwachungsbereich 1
auftretenden Geräusche. Diese werden über eine Sen-
deempfangseinheit 2b und eine Telefonleitung 3 an eine
Computeranlage 4 zur Auswertung gesendet. Innerhalb
der Computeranlage 4 befindet sich eine Sendeemp-
fangseinheit 5, die das von der Sendeempfangseinheit
2b über die Telefonleitung 3 übermittelte Geräusch
empfängt und an eine Auswerteeinheit 6 weiterleitet.
Die Auswerteeinheit 6 besteht aus einem Klassifizierer
6a und einem Vergleicher 6b. Das von der Sendeemp-
fangsanlage 5 an den Klassifizierer 6a übermittelte Ge-
räusch wird gemäß eines entsprechenden Katalogs von
Klassen in die zutreffende Klasse eingeordnet. Das Ge-
räusch mit zugewiesener Klasse wird an eine Ver-
gleichseinheit weitergeleitet, die feststellt, ob das Ge-
räusch sich in einer Klasse befindet, die ein meldewür-
diges Ereignis repräsentiert. Hierunter sind beispiels-
weise zu verstehen beim Einsatz der Vorrichtung als Ba-
byphone "Kind schreit" oder "Kind aus dem Bett gefal-
len". Beim Einsatz als Alarmanlage können derartige Er-
eignisse sein "zerbrochenes Glas", "Schritte im Raum".
Das Geräusch wird auf einem Speichermedium 7 abge-
speichert. Das Speichermedium kann entweder den ge-
samten Überwachungszeitraum kontinuierlich spei-
chern oder jeweils einen Überwachungszeitabschnitt
speichern, der kontinuierlich überschrieben wird, nach-
dem die Höchstverweildauer im Speicher abgelaufen
ist. Im Falle des Eintritts eines Ereignisses wird dieses
Überschreiben unterbrochen. Der Vergleicher 6b teilt ei-
ner Steuereinheit 8 das Vorliegen des Ereignisses mit.
Beim Einsatz eines Kurzzeitspeichermediums veran-
laßt die Steuereinheit das Beenden des Überschreibens
der gespeicherten Geräusche und sendet eine Nach-
richt über das Vorliegen des Ereignisses an eine Sen-
deempfangseinheit 9. Über eine weitere Telefonleitung
3', wobei es sich dabei auch um gängige Handy-Fre-
quenzen handeln kann, wird die Nachricht von der Sen-
deempfangseinheit 9 an ein vorher festgelegtes Telefon
bzw. Mobiltelefon 10 übermittelt. Ein Benutzer des Te-
lefons, der die Nachricht empfängt, ist in der Lage, bei-
spielsweise über Doppelton-Mehrfrequenz-Signale die
Steuereinheit anzuweisen, das das Ereignis repräsen-
tierende Geräusch abzuhören. Hierfür fragt die Steuer-
einheit 8 das Geräusch aus dem Speichermedium 7 ab
und übermittelt es an die Sendeempfangseinheit 9, wel-
che es an das externe Telefon 10 übermittelt. Der Be-
nutzer des Telefons 10 kann dann entscheiden, ob er
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direkt mit dem Überwachungsbereich verbunden wer-
den möchte, um die im Überwachungsbereich 1 vor-
herrschenden Geräusche direkt sich anzuhören bzw.
um über den Lautsprecher 2c mit dem Überwachungs-
bereich 1 zu kommunizieren. Hierfür stellt die Steuer-
einheit 8 eine Verbindung zwischen der Sendeemp-
fangseinheit 5 und der Sendeempfangseinheit 9 her, so
daß der Nutzer des Telefons 10 eine direkte Verbindung
mit der Sendeempfangseinheit 2b des Telefons 2 erhält
und die vom Mikrofon empfangenen Geräusche direkt
abhören kann. Des weiteren kann er über den Lautspre-
cher 2c mit dem Überwachungsbereich 1 direkt kommu-
nizieren. Des weiteren kann der Nutzer des Telefons 10
entscheiden, ob die Überwachung fortgesetzt wird oder
nicht, indem er die Steuereinheit dementsprechend an-
steuert. Auch kann er rettungsdienstliche Maßnahmen
einleiten lassen.
[0017] Beim Einsatz der Überwachungsvorrichtung
als Alarmanlage kann die von der Steuereinheit 8 abge-
setzte Nachricht auch direkt an die Polizei oder einen
Wachdienst übermittelt werden.

Bezugszeichenliste

[0018]

1 Überwachungsbereich

2 Telefon

2a Überwachungseinheit

2b Sendeempfangseinheit

2c Lautsprecher

3,3' Telefonleitung

4 Computeranlage

5 Sendeempfangseinheit

6 Auswerteeinheit

6a Klassifizierer

6b Vergleicher

7 Speichermedium

8 Steuereinheit

9 Sendeempfangseinheit

10 Telefon

Patentansprüche

1. System zum Herstellen einer Kommunikationsver-
bindung nach Ermittlung eines Ereignisses inner-
halb eines Bereiches,
gekennzeichnet durch

eine Überwachungseinheit (2a);
eine erste Kommunikationseinheit (2b) verbun-
den mit der Überwachungseinheit;
eine zweite Kommunikationseinheit (5) räum-
lich getrennt von der ersten Kommunikations-
einheit;
eine mit der zweiten Kommunikationseinheit
verbundene Auswerteeinheit (6), die ebenfalls
räumlich von der Überwachungseinheit (2a)
getrennt ist;
ein Speichermedium (7);
eine Steuereinheit (8) und
eine dritte Kommunikationseinheit (10) räum-
lich getrennt von der ersten und zweiten Kom-
munikationseinheit.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß als Überwachungsvorrichtung (2a) eine
Vorrichtung zur optischen und/oder akustischen
Überwachung vorgesehen ist.

3. System nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß als Auswerteeinheit
(6) ein Klassifizierer (6a) zum Einteilen der Informa-
tionen in Klassen und/oder ein Vergleicher (6b) zum
Abgleichen der Informationen und/oder Klassen mit
Vergleichsmustern vorgesehen ist.

4. System nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß Auswerteeinheit (6),
Speichermedium (7) und/oder Steuereinheit (8) in
einer Computeranlage (4) integriert sind.

5. System nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß das Speichermedium
(7) ein Langzeitspeichermedium ist.

6. System nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß das Speichermedium
(7) ein Kurzzeitspeichermedium ist.

7. System nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die Steuereinheit (8)
durch externe Signale ansteuerbar ist.

8. System nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß die Verbindung bidi-
rektional ist.

9. System nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Steuereinheit (8) durch Doppel-
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ton-Mehrfrequenzsignale steuerbar ist.

10. Verfahren zum Herstellen einer Kommunikations-
verbindung nach Ermittlung eines Ereignisses in-
nerhalb eines Bereiches,
gekennzeichnet durch

Herstellen einer Kommunikationsverbindung;
kontinuierliches Überwachen des Bereiches;
kontinuierliches Übermitteln von durch das
Überwachen erlangten Informationen über die
Kommunikationsverbindung an eine externe
Kommunikationseinheit (5);
externes Auswerten der Informationen;
Ermitteln eines Vorliegens des Ereignisses als
Ergebnis der Auswertung der Informationen;
Speichern der das Ereignis repräsentierenden
Information und als Ergebnis des Vorliegens
des Ereignisses Herstellen einer Kommunika-
tionsverbindung zwischen überwachtem Be-
reich (1) und einer weiteren externen Kommu-
nikationseinheit.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Auswerten durch Klassifizieren
der Informationen in vorgegebene Klassen erfolgt.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Ermitteln durch ein Vergleichen
erfolgt, ob die der Information zugewiesene Klasse
ein Ereignis repräsentiert.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daß der gesamte Über-
wachungszeitraum gespeichert wird.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daß ein Zeitabschnitt
gespeichert wird, in dem das Ereignis stattfand.
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